
gieverbrauch um durchschnitt
lich 4 Prozent jährlich gesenkt. 
Im Vergleich dazu waren es im 
Zeitraum 1976 bis 1980 im Jahres
durchschnitt 2,3 Prozent. Insge
samt wurden dadurch in den zu
rückliegenden 4 Jahren Kosten in 
Höhe von 4,5 Milliarden Mark ge
spart.
Einen entscheidenden Beitrag 
haben zum Beispiel die Kombi
nate Carl Zeiss Jena, Luft- und 
Kältetechnik, Leuna-Werke „Wal
ter Ulbricht" und das Werkzeug
maschinenkombinat „Fritz Hek- 
kert" mit jährlichen Senkungsra
ten des Energieverbrauchs zwi
schen 4 und 9 Prozent geleistet. 
Ihre Erfahrungen, wie die der 
Volkswirtschaft insgesamt, zei
gen, daß es mit Wissenschaft 
und Technik möglich ist, die Pro
duktion zu steigern und gleichzei
tig den spezifischen Energiever
brauch zu senken.
In diesen Kombinaten wurden 
und werden verstärkt Rationali
sierungslösungen angewandt, 
die den Robotereinsatz und die 
Nutzung der Mikroelektronik mit 
der Modernisierung vorhandener 
Ausrüstungen verbinden und so 
ganze Produktionsabschnitte auf 
ein höheres technologisches und 
energieökonomisches Niveau he
ben. Die Parteiorganisationen 
lenken die Aufmerksamkeit der 
staatlichen Leiter darauf, daß ex
akte, anspruchsvolle Vorgaben 
zur Energieeinsparung Bestand
teil der Pflichtenhefte bei der Ent
wicklung neuer Erzeugnisse und 
Technologien sind.
Dieses Prinzip gilt für alle Indu
striezweige. Im Bereich Werk
zeug- und Verarbeitungsmaschi
nenbau ist es erforderlich, bei je
der Neuentwicklung den Energie
verbrauch des Erzeugnisses um 
mindestens 15 bis 20 Prozent zu 
senken. Ein höheres Tempo ist 
bei der Einführung neuer Kon
sumgüter mit günstigen energeti
schen Parametern erforderlich, 
so bei Waschmaschinen, Elektro
herden, Lichtquellen und ande
ren Erzeugnissen.
Die Erfassung und Nutzung der 
Sekundärenergie ist ein weiteres

Feld der wissenschaftlich-techni
schen Arbeit zum rationellen 
Energieeinsatz, auf das die Par
teiorganisationen in ihrem politi
schen Wirken orientieren. Denn 
die einmal im Produktionsprozeß 
befindliche Energie wieder zu 
verwenden, ist der wirtschaftlich
ste und schnellste Weg, Primär
energie einzusparen. Rund 88 
Prozent des ökonomisch nutzba
ren Potentials werden bereits ver
wertet, sei es im Entstehungspro
zeß selbst, im Betrieb oder auch 
über den Betriebszaun hinaus für 
die Wärme- und Warmwasser
versorgung benachbarter Wohn
gebiete und Einrichtungen. Kombi
nate wie das Bandstahlkombinat 
„Hermann Matern", das Flachglas
kombinat Torgau, das Kombinat 
Lausitzer Glas haben bereits einen 
Nutzungsgrad von 90 Prozent und 
mehr erreicht.
Der Weg führt über neue Techno
logien zur Vergrößerung des 
nutzbaren Potentials bzw. zur Mi
nimierung anfallender Sekundär
energie. Mit der Anwendung der 
Schlüsseltechnologien ist es in 
zunehmendem Maße auch mög
lich, in sich geschlossene Stoff
kreisläufe zu schaffen, in denen 
alle anfallenden Abprodukte, ein
schließlich der Sekundärenergie, 
weitestgehend wiederverwendet 
werden.
Die energetische Rationalisie
rung technologischer Wärmepro

zesse erfordert ebenfalls die 
ganze Aufmerksamkeit der Par
teiorganisationen. Mit über 
50 000 Anlagen und Aggregaten 
beanspruchen diese Prozesse 
jährlich Energie von umgerech
net 130 Millionen t Rohbraun
kohle. Die rund 15 000 Industrie
öfen in allen Bereichen der Volks
wirtschaft verbrauchen davon al
lein rund 40 Prozent. Bei diesen 
energieintensiven Prozessen kön
nen insbesondere durch den Ein
satz von MSR-Technik, mikro
elektronischen Prozeßsteue
rungssystemen, modernen Bren
nern und Feuerungen, die Einhal
tung der technologischen Vor
schriften sowie durch umfas
sende Nutzung der Sekundär 
energie noch beträchtliche Re
serven erschlossen werden. 
Energieökonomisches Bauen ist 
ein weiteres großes Reservoir für 
die Energieeinsparung. Die Ge
nossen erläutern in den Partei- 
und Arbeitskollektiven im Zusam
menhang mit der Realisierung 
der Aufgaben der 8. Baukonfe
renz die Gründe und Möglichkei
ten dafür. Bei rund 220 Heiztagen 
pro Jahr werden etwa 36 Prozent 
unserer gesamten Energie für die 
Beheizung von Gebäuden einge
setzt. Das entspricht umgerech
net rund 130 Millionen Tonnen 
Rohbraunkohle im Jahr.
Ziel ist, bereits 1985 den Ver
brauch für die Beheizung von
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